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Lukas Högl, Die Rheinwasserleitung von Sils im Domleschg, in: Strasse und Verkehr 1983, 
Nr. 10, S. 344–348.

“Um das Wasser bis nach Sils leiten zu können, musste es in genügender 
Höhe gefasst werden. Da die Sohle der Rheinschlucht vom Verlorenen Loch 
her mit wenig Gefälle verläuft, war es nötig, einen beinahe einen Kilometer 
langen Kanal in oft schwierigem Felsgelände zu bauen, um am 
Schluchtausgang die notwendige Höhe von rund zwanzig Metern über dem 
Flussbett zu haben.”



Die Bergstrassen durch den Canton Graubünden
Meyer/Ebel, II. Auflage 1835.



Lukas Högl, Les bisses et l’évolution 
de leur technique de construction,  
in: Annales Valaisannes.  
(1995,70, 121–141. 



Forschungsprojekt Högl/ETH Zürich/Tiefbauamt GR

• Anlass 1980er: Zusammenschluss des N13-Abschnittes Reichenau-Thusis mit der 
Via-Mala-Strecke -> Felsabtrag am Ausgang der Hinterrheinschlucht 


• Zielsetzung: Die Untersuchung und Dokumentierung sowie die historische und 
technikgeschichtliche Einordnung der Wasserleitung, die aus der Schlucht des 
Hinterrheins Wasser für die Bewässerung der Wiesen nach Sils i. D. führte. 


• “Verschiedene Gründe führten dazu, dass das Projekt nie abgeschlossen werden 
konnte.” 

• Högl 1983; Högl 1995 

• “Fundus von Grundlagen” … diverse Konvolute -> ADG (2025)



“Die Suche nach der Wasserfassung von der 
Kantonsstrasse beim Gierner Crest aus, den 
Rest des Kanaltrassees entlang aufwärts, wird 
denn auch für jeden, der den Weg zum 
erstenmal zurücklegt, zur abenteuerlichen 
Expedition von unerwarteter Länge. Der 
Wassereinlass wird erst tief in der düsteren 
Schlucht, am Fuss der Felswände unterhalb 
Carschenna erreicht, nachdem man nicht 
weniger als sechs Stollen durchkrochen und 
wilde Steinschlaggebiete durchquert hat.” (Högl 
1983)

















Zusammenfassung
• Überreste der letzten Ausbau-Etappe

• Högl unterscheidet sechs Etappen

• 1. Etappe: Högl vermutet Mittelalter, weil ähnliche Träger in Trin verwendet wurden 
(vor 1534); Technik der Trägerkonstruktion kommt aus dem Wallis

• 2. Etappe: erste Sprengungen Mitte-Ende 17.Jhdt.

• 3. Etappe: wegen Zerstörung durch Hochwasser im 18. Jhdt Holzbrücke über Rhein 
mit Nollawasser



3. Phase: Holzbrücke über den Rhein



Der neue Sammler 1806/2



Zusammenfassung

• 4.-6. Phase: 1870 neues Trassee, 1887 weitere Verbesserungen


• 1887 Dorfbrand !


• Bis in die 1930er Jahre im Betrieb!



Offene Fragen - mögliches Projekt

• Visualisierung!


• Verbindung zu Trin und Wallis/Walliser Technologien aufarbeiten


• Überreste im Gelände dokumentieren (40+ Jahre seit Högl et al.)


• Grösserer Kontext von Nollaverbauung und Hinterrheinkorrektion im 19.Jhdt.


• Verständlich erzählen!


